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Dem Religionsunterricht In der Grundschule eın doch über eıt wenig reflek-
tiertes Feld der wissenschaftlıchen Religionspädagogik wird in der 1e VonNn COhrıst-
hard T ück überzeugend eiıne Schlüsselrolle der Ta nach der ünftigen Gestalt
schulisch-religiöser Bıldung und rziehung zuerkannt. KT fordert darum eine tärkere
Profilbildung schulformspezifischer theoretischer Konzepte und dıdaktısche Modelle
21) Fur die Grundschule als dıe einziıge Chulform für alle stellt sich dabe!1 die Deson-
dere Herausforderung, sıch der Pluriformität nıcht NULr hinsichtlich der relig1ösen und
kulturellen, der motivationalen Voraussetzungen der Lernenden tellen uch die
unterschiedlichen Größen, die sozlalen mielder, die Grundschuldauer, dıe er-
schiedliche Trägerschaft, die sıch stärker ausdıfferenzierenden Schulprofile Ssınd De-
achten Vielfältig sSınd ferner dıe rechtliıchen Rahmenbedingungen des Relıgionsunter-
richts in verschiedenen Bundesländern als ordentliches Lehrfach, ‚gebots-, TSatz-
Oder Alternatiıvfach, dıie unterschiedlichen Wochenstundenzahlen, dıe unterschiedlichen
Qualifikationen bZw Bevollmächtigungen der renden us  z chon diese wenıgen
Hınwelse machen eutlic dass N den Religionsunterricht der Grundschule nıcht
g1bt und dass siıch eine Untersuchung mıiıt wissenschaftlıchem Anspruch 1Im 1INDIIC. auf
diese Schulstufe einem außerst komplexen Forschungsgegenstand tellen INUSS DiIe
Grundschule und mıt ihr das Fach Religionsunterricht ist a1SO keinesfalls en hOomo-

und „unproblematisches religionspädagogisches JIdyll” 28) WIEe manche meılnen.
Vielleicht ist 1ese Fehleinschätzung ein Grund dafür, dass 65 relatıv wenıge FOor-
schungsarbeıten und empirische Untersuchungen diıesem relıgıösen Lernort gibt DIie
1e VOIl Lück, eine VOIl der Evangelisch-Theologischen akKu der unster
im W ıntersemester 2001/02 aNZCHOMMCNMN! Dissertationsschrift, Ult da eıne ucCKe Sıe
versteht sich als Voruntersuchung für eıne repräsentatiıve Umfrage 1Im Bereıich der E-
vangelischen Kırche in Westfalen mıiıt 1C| auf den evangelıschen Religionsunterricht.
Diese Eingrenzung verstellt aber keineswegs den C auf den katholischen Religi0ons-
unterricht und andere organisatorische rundformen
Das Kapıtel (15-41) in dıe Komplexität und in dıe Forschungsdesiderate en
Kapıtel 41-193) untersucht ausglebig dıe gegenwärtig dıskutierten organisatorischen
und konzeptionellen rundformen des Religionsunterrichts der Grundschule und be-
rücksichtigt dabe1 neben offizıellen (kirchlichen Posıtionspapieren auch entlegenere
Einzelbeiträge und Stellungnahmen. Lück unterscheıidet und charakterısıert mıit
VoNn eweıils Kategorien SECNS Grundmodelle des Religionsunterrichts: den konfess10-
nellen, den konfessionell-kooperatiıven, den ökumenischen, den interrel1g1ösen und den
allgemeın rel1g10NS- und lebenskundlichen Religionsunterricht. Diıe Pro und (Contra-
Argumente wurden sorgfältig und umfassend referlert. Manchmal stellt sich jedoc) die
rage, ob sıch dıe eweıls Autoren mıt der getroffenen Zuordnung identifi-
zieren Oonnen Wer sıch z.B vehement für eın interrel1g1Ööses Lernen 1im Religionsun-
terricht engagiert, braucht deshalb noch nıcht Verfechter eines interrel1g1ösen Relıg1-

Religionspädagogische Beıtrage 51/2003



37 eorg Hılger
onsunterrights se1in (z.B Stephan Leimgruber). Informatıv sınd dıe Jeweilligen abel-
larıschen Übersichten den OUrganisationsmodellen.
Das abschlıießende Kapıtel 195-360) Dietet ZunachAs einen informativen Überblick
über empIirıische Untersuchungen ZU  - Relıgionsunterricht (  8-2 Die inhaltsanalyti-
sche und strukturanalytische Auswertung der eigenen exploratıven Vorstudie, einer
Briefumfrage unter 104 westfälischen Religionslehrer/innen als Expert/iınnen diesem
Lernort ufsatze der IThemenstellung „Zukünftiger Religionsunterricht der
Grundschule Erwartungen Befürchtungen offnungen und Wünsche“) konstatiert
be]l aller 1e der Posıtionen einige auffällıg häufig wıiıederkehrende Schlüsselthemen
(  6-2  9 WIe z.B Ausfall/Wegfall relıg1öser Sozlalısation, relig1öse Vorprägungen
der Schüler/innen, Haltung der ern gegenüber elıgı0n, Schwierigkeiten he]1 der HBr-
eılung VOIN Religionsunterricht, organisatorische es  ng des Religionsunterrichts
Konfesslionalitätfrage. Die Briefe SOWIE deren Auswertung können eingesehen werden
1ImM nternet unter WWW.unl-muenster.de/evangelischetheologie/sonstiges.
Vor dem Hıntergrund seiner theoretischen und empirischen Vergewisserung legt Lück
dıe leitenden Untersuchungshypothesen für eIN! durchgeführte repräsentatiıve Befragung
Von /49 Religionslehrer/innen ihren subjektiven Theorien und Optionen ZUT inneren
und außeren Gestalt des Relıgionsunterrichts dar Die ypothesen Sınd Dreıt Urc eIN-
schlägıge theoretische und empirische Forschungslıteratur abgesichert; dıie eigene XDpIO-
ratıve Vorstudie rückt aDel jedoc! In den Hıntergrund. Lück geht davon aUS, dass De-
stimmte Grundüberzeugungen VON den ufgaben und Zielen des Relıigionsunterrichts
dıie Option für eine bestimmte Organıisationsform beeinflussen. Da sıch die Zielpräfe-

der Lehrenden hochsıgnifikant vonelinander unterscheıiden, I1NUSS auch mıt sehr
unterschiedlichen Zustimmungen Organisationsformen gerechnet werden Die
Wahrnehmung der subjektiven Konzepte und Theorien VON Religionslehrer/innen ZU)  3
Religionsunterricht in der Grundschule wird in der interessanten Arbeit immer wlieder
qauf ihre Optionen Organiısationsformen gele: Dabe!1 geraten dıe subjektiven Theo-
rıen ZUT inneren Form des Religionsunterrichts In den Hintergrund. Insgesamt zeichnet
siıch dıe gründlıche rbeı Urc eınen onen informativen Wert aus und Ist für in der
relıgionspädagogischen Forschung und Ausbildung Tätige lesenswert.
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— Diese ußerst sorgfältig al  c Umfrage ist inzwischen erschiıenen dem 1te'| Christ-
hard Lück, Beruf Religionslehrer. Selbstverständnis Kıirchenbindung Zielorientierung, Leipzig2003


